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Die den Nachkommen Franz von Macks
Im Jahre 1901 feierte die Gemeinde Kalks-
burg den l0Ojährigen Gedenktag ihrer Kir-
chenerbauung. Der Kirchenstifter, Franz
Edler von Mack, sollte vom bedeutenden
Heimatkundeforscher D. S. Mayer von Ro-
senau in einer Gedenkschrift gewürdigt
werden (erschienen 1904). Wir bringen nun
als Fortsetzung der ersten beiden Teile den
Bericht über die Nachkommen Macks. Be-
achten Sie beim Lesen bitte, daß "heute"
immer 1904 bedeutet.

Wenn je Tugenden der Väter auf Enkel und

Urenkel sich vercrbten. so ist dies hci dcn

Nachkommen Franz Macks der Fall.
Aus seiner ersten Ehe mit Hclena Claudia. der
Tochter des niederländischcn Hofkanz.lei-
Türhüters Konka. hinterließ Franz von Mack
drei Söhne: Valentin, Franz und Johann Bapt.
Letzterer im Jahre 1769 geboren, wurde im
jugendlichen Altcr von 20 Jahren schon Haupt-

mann. beteiligte sich als solcher im damaligen
Feldzuge Österreichs und Rußlands gegen die
Türken. wie auch später in den Kämpf'en der
österreichischen Niederlande gegen die Franzo-
sen und starb im Jahre 185 I als Rittmeistcr der
deutschen Garde ohne Nachkommenschaft.
Franz Seraph. von Mack. als der drittgchorenc
Sohn. übernahm nach dem Tode seines Vaters
das Holjuweliergeschäft am Graben in Wicn
und betrieh dasselhe bis zu seinem im Jahrc

Itl48 erlolgten Tode. also durch mchr als 40
Jahre. Er wurde am 30. März 1768 gcb«rren

und hattc sich nach dem Todc seiner Gcmahlin
Antonia. einer Tochter des Regierungsrates
Josef Wciß. im Jahre l8l2 mit Maria Anna.
einer verwitweten Edlen von Marinelli. welche
aber auch eine geborene Weiß war. abermals

verehelicht. Von den zehn der ersten Ehe

angchririgen Kinder Franz. Macks .junior
üherlebte keines den Vater.
Während nun Franz. Mack .iunior dcm

Valentin Fron?. vott Mack, Hoftamnterfourier,
k.k. Tntchsel3 ( 1764- l8-t8)

Juweliergeschäftc oblag, übernahm sein älterer
Bruder. der Hofkammerfourier Valentin Franz
von Mack, die Güter scines Vaters und wurde
Herrschaftshesitzer von Kalkshurg und Mauer
und von I 832 auch über Liesing. In dieser
Eigenschalt erwarb er sich um das Aufblühen
der genannten Gemeinden nicht minder große
Verdienste wie sein verstorhener Vater. Hatte
es dieser mchr aufl die Hehung des Ortes als

Plarrgemeinde abgesehcn, so richtete Valentin
von Mack sein Augenmerk wieder auf die
Schalfung und Erhaltung von Kommunikati-
onswegcn innerhalh seines ihm untcrtänigen
Ccbietes. wic ein unterm l-5. September 1829
vom Krcishauptmann Waldstätten an Valentin
von Mack gcrichtetcs Anerkcnnungsschreibcn
heute noch bezeugt:

"Das Kreisamt hat sich die «ngenehme
Üherc.eugung verschffi, dafi die Stra.fJe zv,i-
schen Speisirtg iiher Mauer nach Kalkshurg
auf eine sehr :.v'eckmci.l3ige uncl solide Art
bereits his ouf eine rtnbedeutende Stecke
hergestellt v'orden ist. Da diese ciuPersl kost-
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seinesgleichen, neue Gassen werden eriffiet
und mit g,eschmackvollen Inndhciusern behaut,
das beliehte Rodaun ist mittels einer neuen

Stra.l3e gleichsanr den Beu'ohnern von Mauer
ntihergeriickt x'orden, die herrliche Stra/3e

nach Liesing x'urde mit Akai.ien bepflanr.t,

Sirie laden ?!r R«.;t ein und unter den

st'hlanken Sciulen eines Pavillons'Valentins-
nth' genannt, ent?.iickt den Wandcrer ein
Gemcilde von besonderem Reiz.."

Dem drückenden Wassermangel, unter wel-
chem die Bewohner von Mauer hesonders in

trockenen Sommern stets zu leiden hatten. half
Valentin von Mack durch die Erbauung einer
Wasserleitung ab, welche den zu jener Zrit
mehr als um die Hälf,te kleineren Ort reichlich
mit dem labenden Quell versah. Die Eröffnung
fand am 4. Juni I 844 bei glänzender Beleuch-
tung und äußerer Ausstattung des Brunnens in
Gegenwart Macks statt. In der Festrede hieß es

unter anderem:

"Der Ort, au.f u'elchem die Gemeinde Mouer
sich ausbreitet, ist reich het.eichnet nrit clen

Segnungen des Himmels: eine bliihende Natur
umgibt uns, eine krciftige. balsamische Ltft
haucht von den Bergen, au.f welchen die
Traube reift t.unt edlen vaterlcindischen Tran-
ke, iippiger Wiesengntnd ncihrt die Herden,
und die goldene Saot gedeiht in lohnender
Fiille; nur eines gehrach bisher, aher etv'as so

Wichtiges, so Unentbehrliches. da.li alle ande-
ren Gescltenke der milden Vorsehung
liickenhaft erschienen neben diesern Mong,el.

Wenn der Sontmer gliihend auf den Fluren lag,
die Schleusen des Himmels verschlossen schie-
nen und die le<-ht.ende Zunge am Gaumen

dorrte. da hlickten v'ohl die meisten ron uns

.sehnend ?.u den Wolkcn hinau.f und schlttgen
an den ScholS der Erde tlie lahendc Flut .u
e(lehen, zur Befruchtung der Felder. aur
Erquickung der Kreatur. Jtnt tciglichen
unablal3lichen Gebrauch des Lebens. (...)

Weit in den Bergen sind die Spuren der

köstlichen Flut aufgesucht, ihre Quellen sind
gesammelt und in Bande gelegt w,orden, die
sie ?t'n'illenloscn Dienern tmscre.\ Bedii,f
nisses nrachen, .fortan gibt cs keinen Wasser-

nrangel mehr fiir Mauer!

Mack war auch ein eilriger Fürsprecher, w<l cs

galt, Recht und Gerechtigkeit in Schutz zu

nehmen und zu vcrteidigen.
Als 1848 lür dic in dcn Märztagen der
Revolution Verunglückten und durch
Plünderung gcschädigten Personen in Nieder-
österreich cine Spendenaktion eingeleitet wur-
de, beteiligte sich Mack mit 1000fl.
Diese große Herzensgütc Macks war aber auch

die Folge, daß der einst so reichhcgütcrte
Mann nach und nach um den gr<ißten'I'cil
seines einstigen Vermögens gebracht wurde.

Im Jahre 1848 fühlte er sich gezwungen, seine

segensreiche Tätigkeit aufzugeben und von

Mauer für immer zu scheiden.

Als Anerkennung wurden in Kalksburg und

Mauer Gassen nach der Familie Mack benannt
(die Maurer Mackgasse hcißt scrt l9-54 Kunke-
gasse, vgl. S.17, Anm. der Red.), die Valentin-
gasse wurde zur Erinnerung an Valentin Rittcr
von Mack im Jahre 1843 gegründet. Mack. der
zugleich der Schwiegervatcr dcs kürzlich ver-
storbenen Senatspräsidenten dcs Wiener Lan-
desgerichtes Gralen Lamezan-Salins war. starh
am I l. April 1887 in Wicn, Gumpcn-
d«rrferstraßc I9 als pensioniertcr Finanzrat und

Truchseß im h«rhcn Alter von 93 Jahren

Aus der Todesanzeige:

Va!enrin Reiclt;;ritter t'on Muck. ,,r'e!chei am

Montag, den I I . April 1887 um -1 Uhr
nachntittags noch kura.em Leiden und Empfang
der heil. Sterbesarkrarnente inr 9-1. Lehensjah-
re selig in dcm Herrn entschlafen ist. I)ie
irdische Hiille rles Verhli<'henen v'ird Mitt-
u'och, den l-). April um 3 Ulrr nachntittags (...)
eingesegnet und in die F«ntiliengruft zt Kalks-
burg iiherfiihrt (...)

ENDE
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hier über eine breite Stiege zu erreichenden
Garten konzipierten Ostseite eine markante
Dreiergruppe bilden (der durch ein Glasdach
ahgeschlossene linke dieser apsidialen Bauteile

dürfte ursprünglich als Wintergarten gedient
hahen). Üher einem niedrigen Sockel sind die
durch ein schmales Kordongesims gegliederten
Fassaden glatt verputzt. Die mit profilicrten
Faschen gerahmten Fensteröffnungen des Erd-
geschosses sind durchwegs rechteckig,
während die der Obergeschosse über den

apsidialen Vorbauten mit einem Tudorbogen
abgeschlossen, als Drillingsfenster ausgebildet

sind, deren Einheit durch eine gemeinsame

abgestufte Verdachung zusätzlich betont wird.
Die anderen Obergeschoßfenster zeigen die für
diesen Stil so charakteristischen geraden, an

den Ecken jeweils rechteckig heruntergezoge-

nen Verdachungen. Das rosettengeschmückte
Hauptgesims ist oben durch einen stilisierten
Zinnenkranz bereichert, der als eine Art Attika
das flache Dach verdeckt. Die Ecken des

Baukörpers sind durch polygonale durchlaufen-

de Dienste hervorgehoben, die den bekrö-
nenden Zinnenkranz durchbrechend in

türmchenartigen Aufsätzen enden.

Das sogenannte Körnerschlössel ist ein typi-
sches und qualitätvolles Beispiel für den

Lanhausbau des romantischen Historismus, von

dem in Wien nur wenige Beispiele überliefert
sind. Deutlich vom zeitgenössischen Schloßbau
beeinflußt, entstand hier, ursprünglich noch

außerhalb der Stadt gelegen, für einen prcmi-
nenten, für sein Mäzenatentum bekannten Bau-

herrn, einen typischen Vertreter der Gesell-

schaft der Ringstraßenzeit, ein repräsentativer

Landsitz im "englischen Stil", dessen archltck-
tonische Gestaltung auf der Höhe seiner Zeit
steht.

Ende 1992 fand die Re vitalisierung des

Körnerschlössels ihren Abschluß. Das Gebäude

wurde in desolatem Zustand von der Republik
Österreich der BUWOG übereignet. Es steht

seit 1990 unter Denkmalschutz. Nach
einfühlsamer Planung durch Karl Musil und

Günther Puchner erfolgte praktisch ein Neubau

im Inneren - so mußten sämtliche Decken
durch Stahlbetonplatten ersetzt werden - und

die umfassende Sanierun-e bzw. aller Außen-
bauterle. Kasten-Doppelfenster mit Holz-
klappläden und Jalousien und die detailreiche
Eindeckung mittels verzinktem Stahlblech wa-
ren dahei nur zwei der vielen Detailauflagen
des Bundesdenkmalamtes. Acht Wohnungen
gehohenen Standards in schöner Lage sind das

Resultat.

Litertatur:
Österreichische Gesellschaft für Denkmal- und Orts-
hildpflege (Hg.): Landhaus und Villa in
Niederösterreich 1840-1914.- Wien: 1982.

R. Wagner-Rieger - W. Krauss (Hg. ): Historismus
und Schloßbau.- München: 1975.

Notizen aus dem Grundbuch:

I 1873: AdolfRitter von Schenk.
227.Februar l9l6: ergeht an Oscar Körner
3 16. Jänner l9l8: Oscar v. Körner
4 22. luli 1930: Eröffnung des Ausgleichsverfahrens
5 2. Dez.. 1930: Anmerkung 4 gelöscht
6 26. Februar 1932: Erteilung des Zuschlags von
der Firma Mako AG. Vaduz
7 19.lvlän 1932: Konkurs
8 18. April I933: Eigentumsrecht an Mako (ent-
spricht Zahl 14 der EZ 8)
weiter wie EZ 8 (Kaserngasse l7):
I 5: 3. Juli 1942: Auf Grund des Beschlagnahmungs-
hescheides der Gemeindeverwaltung des Reichsgau-
es Wien vom 12. März 1942 wird hei dem
Eigentumsrechte Zahl l4 die Beschlagnahme ange-
merkt.
l6 Auf Grund des Kaufvertrages vom 7. Juli 1942

und der Vollmacht vom 27. luni 1942 wird das

Eigentumsrecht lür den Reichsfiskus (Lutifahrt)
einverleibt und die Anmerkung Zahl 15 gelöscht.
(Kaufpreis ca. 300.000 Schweizer Franken - aus der
Erinnerung von Michael Ploderer).

l7 Antrag der Finanzprokuratur Wien gem. Arl.22
Staatsvertrag und § I I des l. Staatsver-

tragsdurchführungsgesetzes vom 25. Juli l9-56.

BGBI. Nr. 16-5 ergeht das Eigentumsrecht an die

Repuhl ik Österreich. Bundesgebäudeverwaltung.

Michael PLODERER
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